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Gottesbilder – Schöpfungsbilder
Jede Erklärung der Gottheit mit dem Anspruch „ich weiß“ ist vermessen. So ist jedes Gottesbild ein Bild. Darf ich dich daher einladen, in meinen Skizzen zu blättern?
Bild 1
Jesus Christus, der vollkommene Mensch! Aussage von Johannes und Paulus. Was, bitte, ist ein vollkommener Mensch? Ein Mensch, der sich seiner göttlichen Abstammung, seiner Teilhabeschaft an der Göttlichen Kraft bewusst ist. Ja ein Mensch, der weiß, dass diese Göttliche Kraft sein wirkliches Wesen ist. Er ist somit Teil der Gottheit, ein Abbild davon. Paulus sagte: „In Jesus Christus wohnte die Gottheit in ihrer ganzen Fülle!“ (Für mich ist Christus die UR-Liebe der Gottheit im Menschen Jesus). Er sagte nicht, in ihrer ganzen Ausdehnung oder in ihrer ganzen Tiefe, sondern in ihrer ganzen Fülle. Ich vergleiche dies mit einem Wassertropfen in einem Ozean. Im Wassertropfen ist alle Substanz des Ozeans, jedoch weder dessen Ausdehnung, noch dessen Tiefe. So ist für mich jeder Mensch also so ein „Wassertropfen / Geisttropfen“ im UR-Ozean, seine Familie wäre demnach eine Welle, Christus die Liebeessenz, der Ozean die Gottheit (Ganzheit = UR). Dieser Mensch hat ein Zentrum, wie alles ein Zentrum (zentriert = zur Mitte hin) hat. Es ist das Herz des Menschen, das geistige Herz. Und in diesem Herzen ist die Fülle an Wille, an Weisheit, an Liebe, die Dreifaltigkeit. Das Herz erhält alles am Leben. Durch Wille wird die Schöpfung, die Weisheit erhält sie, die Liebe vollendet sie. Der Schöpferwille, die Schöpferweisheit, die Schöpferliebe. Somit ist für mich die Gottheit Vater-Mutter und die aus ihr sichtbar herausgestellte, aber nicht getrennte Schöpfung, das Kind. Eine UR-Familie, wenn du so willst! Aus diesem inneren Kern heraus erfolgt alles.

Um die äußere sichtbare Schöpfung zu gestalten, bedarf es der Kräfte, die beim Menschen dem Gehirn zuzuordnen wären. Diese Kräfte werden durch 4 Herzensströme (4 Herzkammern) dem Gesamtorganismus zur Verfügung gestellt und durch 7 Prinzipien gesteuert. Kraft und Wesenheit bedingen einander. So sind diesen 7 Prinzipien 7 Wesenheiten als Träger dieser Prinzipien vorangestellt. Es sind die 7 UR-Erzengel oder wie immer du sie nennen willst. Der Wille ergießt sich in die Ordnung (Form), die Weisheit gestaltet sie im Ernst(haftigkeit), die Geduld gibt der Liebe Raum und Zeit, die Barmherzigkeit gleicht zur Vervollkommnung hin aus.
Im diesem Menschenbild erkenne ich das Walten der Gottheit. Aus dem Zentrum von Wille-Liebe-Weisheit als UR-Prinzip stehen der Schöpfung die 7 Strahlen als Gestalter und Verwalter der sichtbaren Schöpfung zu Verfügung. Nochmals, innere und äußere Schöpfung sind nicht getrennt. Die äußere Schöpfung ist von der inneren durchdrungen. Dies zeigt, dass unser innerstes Wesen ein Teil der UR-Kraft ist und sich durch den Regenbogen in der Schöpfung ausdrückt. Unsere UR-Veranlagung bringt die Vollendung, unsere Abstammung innerhalb der sichtbaren Schöpfung zeigt unsere Ausdruckskraft. 

Bild 2
Schöpfer und Geschöpf, Priester und Geist, Gott und Seele, Vater/Mutter und Kind! Vier innere und äußere Ausdrucksformen der Gottheit und Seiner Kindschöpfung. Die vier Eckpunkte des Kreuzes die sich im Zentrum (Herz) treffen. 

„Gott mit uns“ (Emanuel). Dies ist wortwörtlich zu nehmen. Denn in jedem von uns ist Gott als Teilmanifestation. Gott ist UR-Geist, wir sind Teilgeist, doch ist in uns, wenn wir dies ER-fahren, die Fülle der Gottheit. Dann sind wir vollendetes Abbild unseres Vaters. „Wer mir, der Liebe, nachfolgen will, der nehme sein Kreuz auf sich.“ Der nehme seine Ganzheit auf sich und erkenne, dass die äußere Form wandelbar ist, dass durch die äußere Form der innere Geistfunke scheinen muss. Dies kann Leid, dies kann Schmerz der äußeren Form bedeuten, wenn sie nicht weich, sondern starr (egozentrisch) ist. Paulus sagte: „Nicht mehr ich lebe, sondern Christus (die göttliche Liebe) lebt in mir!“

Bild 3
Nehmen wir als Beispiel für einen Strahl das Bild eines Baumes. Der UR-Grund die Gottheit hat also diesen Baum hervorgebracht und versorgt ihn mit den Wurzeln Wille-Weisheit-Liebe. Als Ausdruck in der sichtbaren Schöpfung ist dieser Baum der Ausdruck der Weisheit. Dies bedeutet, die göttliche Weisheit ist der Dominant dieses Baumes. Nun, sehen wir ihn uns an, diesen Baum wie er wächst. Der Stamm wächst und aus ihm bilden sich Äste (Kinder). Diese Äste treiben Zweige (Kindeskinder); diese Zweige treiben Zweiglein (Kindes-Kindes-Kinder) und diese Zweiglein bilden Knospen und aus diesen Knospen wächst die Blüte und aus dieser Blüte die Frucht. Nehmen wir weiter an, dieser Baum hat zwei polare Kreisläufe (wie der menschliche Kreislauf) und sie drücken sich aus in der aktiven Kraft (Arterie/Mann) und der passiven Kraft (Frau/Venen). Und lass uns so weit gehen, diese Kraft zu benennen: „Zuriel und Helia“. Nach außen hin immer ein Baum (Einheit), jedoch zwei waltende Kräfte (Mann/Frau). 

Die Lebenskraft - UR-Kraft - erhält nun die besondere Färbung dieses Baumes. Wessen Kraft ist es wohl? Die Äste erhalten diese Kraft, die Zweige, die Zweiglein, die Knopsen, die Blüten und die Frucht. Wessen Kraft ist dies wohl? Es ist immer dieselbe Kraft, jedoch sind ihre Bilder gefärbt durch die jeweiligen Manifestationen (Baum).

Bild 4
Ein Zweiglein fühlt sich verbunden mit dem Zweig. Über den Ast weiß es noch einiges, aber es kennt ihn nur indirekt. Dass dieser Ast mit einem Stamm verbunden ist, weiß es nur, weil der Zweig ihm dies erzählt und dieser hat es vom Ast. Der Ast weiß sich als Teil des Baumes und doch, nur über den Stamm ist er mit den Wurzeln verbunden. Sind wir nicht alle diese Zweiglein? Unsere Aufgabe ist es, zu blühen und Frucht zu zeigen. Zum Eigennutz? Nein, zum Nutzen des ganzen Baumes.
Nun nehmen wir an, dass dieser Baum Weisheit ein Zweiglein hat, dessen Blüte ... heißt. Dieser Baum erfährt durch die Verbundenheit über den Zweig, den Ast, dass diese Blüte sich geöffnet hat und anfängt zu wachsen. Was wird er, der Baum, wohl tun? Wird ihn dies unbeteiligt lassen? Nein, er wird sich ganz besonders um diese Blüte kümmern, er wird ihr ganz besonders viel Kraft zufließen lassen, damit sie in ihrem Wachstum gestärkt wird. Nur so kann gute Frucht reifen.
Wenn wir dies nun mit Namen benennen, dann heißt dieser Baum Zuriel-Helia. Und der Ast möglicherweise ..... und der Zweig möglicherweise? und das Zweiglein?, die Blüte ..... Wenn es sich um eine besondere Blüte handelt, dann wird sich der Baum in seiner Kraftausschüttung ganz besonders dieser Blüte annehmen, ja er wird sie möglicherweise persönlich betreuen, wird sie hegen und pflegen. Und wenn die Frucht reif wird, dann fällt sie ab vom Baum, um ein eigener Baum zu werden. Getrennt? Nein, denn sie behält immer die Kraft des alten Baumes in sich. Sie ist immer ein Abkömmling von Baum der Weisheit, immer ein Kind von Zuriel-Helia. Aus einem Baum wird ein Wald, ein Netzwerk, ein Universum. Ein Baum in der Mitte und viele selbstständig-tätige Bäume (Kinder) um ihn.
Bild 5
Du kennst Pilze. Nun, die erkennbare Frucht wird gespeist von einem Netz an Energie. Es ist im Boden (unsichtbar) und treibt nur an bestimmten Stellen (Knotenpunkte) ein Frucht. Wir alle sind solche Pilze (sichtbare Frucht) unseres eigenen Geflechtes. Der äußere Mensch (Blüte/Frucht) ist sichtbar, der innere Mensch (Energiegeflecht) nicht. Und doch: „Nur über dieses innere Geflecht sind wir lebensfähig, über dieses innere Geflecht werden wir belebt durch den Geist. Wir sind also der äußere Ausdruck dieses innewohnenden Geistwesens. Und dieses Geistwesen ist vernetzt mit allen Geistwesen und mit der Urkraft. Und ist es da nicht normal, dass sich die Ganzheit um jedes Einzelne kümmert, ihm Liebe und Erbarmen zeigt, durch Kraft und durch Wesenheit. Was dir auch immer gegenübertritt, es ist ein Ausdruck der Göttlichen Dreieinigkeit Liebe-Wille-Weisheit. 

Es ist Form, in der der Geist Gottes pulsiert, als Wassertropfen, als Welle oder als Meer, als Strom, als Bach, als Fluss, als Rinnsal. Der EWIGE ALL-EINE ist in ALLEM EINS.

Gott hat der Welt (äußere materielle Schöpfung) seine UR-Liebe geschenkt (Christus), am Kreuz (Materie) geopfert, damit durch die UR-Liebe alle Bäume, Äste, Zweige, Zweiglein blühen und Frucht zeigen können. Er hat die Trennung (in Gedanken) aufgehoben und die Verbundenheit sichtbar gemacht. Die Liebe (Christus) tränkte mit seinem Blut (Geist) das Element der materiellen Schöpfung (Symbol Erde) um Verbundenheit wieder sichtbar zu machen. 

So ist in aller Schöpfung die Gottheit als Entsprechung, als Kraft, als Gewalt erkennbar. Der Geist Gottes schwebt über dem Wasser der Seele und durchdringt sie in aller Schöpfung. Alle Schöpfung ist auf Christus hin (der Göttlichen Liebe) zentriert und somit erkenne ich in aller Schöpfung Christus (die Göttliche Liebe). Dies hat Franziskus im „Sonnengesang“ ausgedrückt. „Was ihr dem Kleinsten tut, ihr tut es mir“ kann im Zusammenhang mit „Urteilt nicht, auf dass ihr nicht verurteilt werdet“ gesehen werden. „Wer UR, die Ganzheit teilt, der teilt sich selbst, da er Teil dieser Ganzheit ist. Die äußere Form verwandelt sich, sie ist Ausdruck, nicht Ursache. So sehen wir sehr oft nur die verzerrten Bilder einer Wirklichkeit, weil wir noch nicht zu schauen gelernt haben.
Nun, Schwester, Bruder, es sind nur Skizzen, nur Anregungen. Wenn du möchtest, male sie mit deiner Farbe zur deinem Bild. Fasse Mut und diene der Ganzheit - der Gottheit. 
